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Unterstützerinitiative im Wahlkampf 
Ziel der Initiative: Eine privat finanzierte Unterstützer-Anzeige mit dem Aufruf zur Wahl der SPD-
Kandidatin/des SPD-Kandidaten in der Lokalzeitung schalten. 
So geht’s: 
1. Kosten für die Anzeige bei der Anzeigenabteilung der örtlichen Tageszeitung ermitteln. Die Anzeige 

sollte im Lokalteil – am besten auf der ersten Lokalseite – erscheinen. Die Anzeigenberater*innen 
können aber auch kostengünstigere Alternativen aufzeigen. 

2. Wahlaufruf texten. Der Text soll kurz und prägnant sein. Deshalb die maximal drei wichtigsten 
Gründe für die Wahl nennen. Davor gehört eine klare Überschrift (Beispiel: „Unsere Stadt braucht 
einen starken Oberbürgermeister“) und dahinter der Schlussappell („Deshalb XY wählen!“). 

3. E-Mail-Verteiler erstellen. Dazu gehören z. B. der private Verteiler mit FreundInnen, KollegInnen, 
GenossInnen, der OV-Verteiler, Verteiler befreundeter Organisationen (AWO, Falken …), Verteiler 
von Vereinen, zu denen der unterstützte Kandidat gute Kontakte hält (Sportvereine, 
Gewerkschaften, Migrant*innenvereine) ... 

4. E-Mail schreiben: Persönlich ansprechen und kurz die Aktion begründen, Aufruftext einfügen, das 
weitere Verfahren verständlich erläutern. Den Empfänger*innen der E-Mail drei Alternativen 
anbieten: A) Veröffentlichung des Namens in der Anzeige bei finanzieller Beteiligung, B) 
Veröffentlichung des Namens im Internet ohne finanzielle Beteiligung, C) finanzielle Unterstützung 
der Anzeige ohne Namensnennung (für Personen, die den OB unterstützen, aber nicht in Konflikt 
kommen wollen). Kontaktadresse, Rückmeldungsraster, Schlusstag der Aktion nennen. E-Mail 
senden. 
Zusatztipp: Bittet darum, die E-Mail an andere Personen weiterzuleiten, um im Schneeballsystem 
noch mehr Unterstützer*innen zu gewinnen. 

5. Umsetzung des Verfahrens: Entscheiden, welche Anzeigengröße finanzierbar ist. Anzeige schalten. 
Eine presserechtlich verantwortliche Person festlegen; sie muss mit Anschrift in der Anzeige 
erscheinen. Die Anzeige am PC layouten (das übernimmt auch die Anzeigenabteilung). Den 
zahlenden Unterstützer*innen die Bankverbindung für ihren Kostenanteil mitteilen. 

6. Zweitverwertung. Aufruf mit den Unterstützer*innen auf der Homepage des Kandidaten/der 
Kandidatin in sozialen Netzwerken veröffentlichen. Hier für weitere Unterschriften werben. 

7. Danke sagen. Nach der Veröffentlichung per E-Mail allen Unterstützer*innen auch im Namen der 
Kandidatin/des Kandidaten danken. 
Und so sah das in Dortmund aus und so wird es auch zukünftig wieder geschehen: 
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